
Hermeneutik scheint tatsächlich sowochl dem tholiken traditionelle Ansicht ber die Nichtgül-Vorverständnis eines aus der Religion SeWONNE- tigkeit der Ordination ın den evangelischen Kir-
1E  —; Gottesbegriffes als uch einer Auslegung —- chen und ber die daraus ziehenden Fol E-
lıgiösen Sprechens VO  _ ott VOT dem modernen gen hinsichtlich der Gültigkeit des Abend-
Bewußtsein entsprechen. mahls un: des Vergebungswortes nıcht über
50 könnte der Ansatz dazu beitragen, dafß allen Zweifel erhaben ist Brosseder CET-
wohl die Einseitigkeit eines theologischen An- klärt ZUT Abendmahlsgemeinschaft: ‚‚Seit mehr
satzes, der sich weit Vo  —; der Geschichte entfer- als ehn Jahren wird U ıIn dieser rage auf der
MNen kann, überwunden wird, als uch die Einsel- Stelle getreten, wobei die Begründungen für die
tigkeit einer Theologie, die alles In einem h1- amtliche Position beachtlich, ber keineswegsstorischen Kontext (soziologisch, sozlalphiloso- ausreichend sind”‘, un beklagt, ‚‚dafß ın der Kir-
phisch) betrachtet und mehr das Sprechen che nicht die sonntäglich erfahrbare eucharisti-
ber ott als ott selbst Zzu Ihema hat sche Kirchenspaltung, sondern gelegentlich(sraz Bernhard Körner pra  izierte Abendmahlsgemeinschaft als skan-

dalös empfunden wird, und dafs Geistliche, die
dieser vorstehen, gemaßregelt werden”“ 220)NEUNER WOLFINGER FRANZ, Auf

Wegen der Versöhnung. Beiträge Zzu ökumeni-
Die Beiträge verdienten alle 1Im einzelnen gewur-
digt werden, och mehr aber sollten S1Eeschen Gespräch. Knecht, Frankfurt/Main

1982 Geb 36,—
diert Uun: beherzigt werden, zumal VO jenen,
die schon viele erste Schritte auf dem Weg ZUT

In einem reichhaltigen Band, dem vorbildlichen Einheit gemacht haben un weitere NICn
()kumeniker Heinrich Fries ZUuU Geburtstag YUz Johannes Bauer
dargebracht, legen Autoren ihre Beiträge Z
den drei Problemkreisen, Modelle, Wege un!
Ziele der ökumenischen Theologie VO:  - Edmund OKUMENISCHES M, (Grazer €  e fürSchlinks Laudatio und ıne Bibliographie des konkrete Okumene, Nr. (iraz art
Geehrten (1971—1981, se1it der Fs ZU (J@
burtstag) beschließen den Band Eingangs legt
der Münchener Neutestamentler ahn die Das eft dieser aufschlußreichen Publikations-

reihe bietet zunächst Vorträ S die auf ökume-Bedeutung des Apostelkonvents für die Einheit nıschen Veranstaltungen In CT Steiermark BE-der Christen einst un jetz dar, unterscheidet halten wurden. Univ.-Prof. Dr. Hans-ChristophVO dem Apostelkonvent mit ecC das In der Iu-
kanischen Darstellung Apg damıt verbun- Schmidt-Lauber (Wien) sprach ber ‚‚Eucharı-
ene Aposteldekret, das das Problem der Beob- sthe Anamnese und Epiklese”‘; Vorträge sind
achtung der Reinheitsvorschriften bei ihrer dem Judenthema gewidmet: Hans-Joachim Bar-

kenings (Duisburg) ahm ın ‚‚Umkehr und Br-Tischgemeinschaft muıt Unbeschnittenen regelte, neuerung?” Stellung zur Auseinandersetzungdas Tst ach der Grundsatzentscheidung des ber den Beschlufß der Kheinischen Landes-Apostelkonvents über die Freiheit der Heiden-
christen VO Beschneidung un: Gesetzesobser- synode ZU!T Erneuerung des Verhältnisses VO

anz auftrat. Folgerung: ‚„Bei der rage, C’hristen und Juden VO 1. Jänner 1981;
heilsnotwendig un: für die stenz der Kirche Univ.-Prof. Dr. lemens TIThoma (Luzern) be-
unaufgebbar ist, Was darum uch allein ertforder- handelte das Thema: ‚‚Judentum und Christen-

u  =] ım Dialog un die Zukunft der eit” Wel-ıch ıst für die Einheit der rche, dürten spezifi- tere Beiträge berichten ber die Situation dersche radıtionen, mögen S1iE och el Ge- ()kumene In verschiedenen Bereichen un Län-wicht gehabt aben, keine ausschlaggebende ern un kirchlichen Gemeinschaften. S0 wiırdKRolle spielen, sehr Sie dann Bedeutung behal-
ten können, WEenNnn S1eE ın Weise reziplert VO Steirischen Katholikentag 1981 as Finlei-
und integriert werden“‘ 40) tungsreferat zZzu (Ikumene-Forum (Univ.-Prof.

Dr Johannes Bauer, Graz) SOWIE eın Beitragtockmeier behandelt jene Elemente ım Ver- über (Ikumene 1ın der Schule (Rel.-Prof. Chrständnis der Kircheneinheit Leos des Großen, Gerhold, Graz) geboten. Die ın der Konsultationdie oft unter dem Blickwinkel des Primats VOT-
schnell ausgeblendet werden. Schlette 1981 bes

der Konferenz kuropälischer Kirchen ın Cardiff
macht eutlich, da die rchen als Gespaltene teren Offerochenen Anliegen werden einer brei-
das Zeichen der In Frieden geeinten Menschheit entlichkeit zugäanglıch gemacht; eın eh-
nıcht sSeın können, nd mahnt, das Zeichen N1IC rendes Gedenken wiırd verdienten Männern,
länger ın den Grauzonen einer obsoleten Zer- tto Mauer und Wilhelm Dantine, gewidmet.Linz Peter Gradauerstrittenheit verschwinden lassen Dem
heute je] erorterten Problem der Kezeption
Oökumenischer Konsensdokumente wendet sich

Dörin und bemängelt ‚‚ein übertrie-
benes Sic erheitsdenken der Kirchen un: Kon-
fessionen“‘, ‚‚dafß die Theologie 1m ökumeni- I  LWI  ENSCHAEFT
schen Integrationsprozels hoffnungslos überftfor- PAUL Laborem SA
dert ıst, Wenn S1IE ın jeder 1NSIC. perfekte Kon- Enzyklıka über dıe menschliche Arbeıt Mıt einem

vorlegen coll““ Oommentar VOoO ()swald [8)8! Nell-Breuning 5}Rahner meint mıt Recht, daf(ß die bei uns Ka- Herder, Freiburg 1982 art lam 7,80
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Hermeneutik scheint tatsächlich sowohl dem 
Vorverständnis eines aus der Religion gewonne­
nen Gottesbegriffes als auch einer Auslegung re­
ligiösen Sprechens von Gott vor dem modernen 
Bewußtsein zu entsprechen. 
So könnte der Ansatz dazu beitragen, daß so­
wohl die Einseitigkeit eines theologischen An­
satzes, der sich weit von der Geschichte entfer­
nen kann, überwunden wird, als auch die Einsei­
tigkeit e.iner Art Theologie, die alles in einem hi­
storischen Kontext (soziologisch, sozialphiloso­
phisch) betrachtet und so mehr das Sprechen 
über Gott als Gott selbst zum Thema hat. 
Graz Bernhard Körner 

NEUNER PETER / WOLFINGER FRANZ, Auf 
Wegen der Versöhnung. Beiträge zum ökumeni­
schen Gespräch. (302.) Knecht, Frankfurt/Main 
1982. Geb. DM 36,-. 

In einem reichhaltigen Band, dem vorbildlichen 
Okumeniker Heinrich Fries zum 70. Geburtstag 
dargebracht, legen 15 Autoren ih re Beiträge zu 
den drei Problemkreisen, Modelle, Wege und 
Ziele der ökumenischen Theologie vor. Edmund 
Sehlinks Laudatio und eine Bibliographie des 
Geehrten (1971-1981, seit der Fs. zum 60. Ge­
burtstag) beschließen den Band. Eingangs legt 
der ev. Münchener Neutestamentler F. Hahn die 
Bedeutung des Apostelkonvents für die Einheit 
der Christen einst und jetzt dar, unterscheidet 
von dem Apostelkonvent mit Recht das in der lu­
kanischen Darstellung Apg. 15 damit verbun­
dene Aposteldekret, das das Problem der Beob­
achtung der Reinheitsvorschriften bei ihrer 
Tischgemeinschaft mit Unbeschnittenen regelte, 
das erst nach der Grundsatzentscheidung des 
Apostelkonvents über die Freiheit der Heiden­
christen von Beschneidung und Gesetzesobser­
vanz auftrat. Folgerung: ,,Bei der Frage, was 
heilsnotwendig und für die Existenz der Kirche 
unaufgebbar ist, was darum auch allein erforder­
lich ist für die Einheit der Kirche, dürfen spezifi­
sche Traditionen, mögen sie noch so viel Ge­
wicht gehabt haben, keine ausschlaggebende 
Rolle spielen, so sehr sie dann Bedeutung behal­
ten können, wenn sie in neuer Weise rezipiert 
und integriert werden" (S. 40). 
P. Stockmeier behandelt jene Elemente im Ver­
s tändnis der Kircheneinheit Leos des Großen, 
die oft unter dem Blickwinkel des Primats vor­
schnell ausgeblendet werden. H. R. Sehlette 
macht deutlich, daß die Kirchen als Gespaltene 
das Zeichen der in Frieden geeinten Menschheit 
nicht sein können, und mahnt, das Zeichen nicht 
länger in den Grauzonen einer obsoleten Zer­
s trittenheit verschwinden zu lassen (111). Dem 
heute viel erörterten Problem der Rezeption 
ökumenischer Konsensdokumente wendet sich 
H. Döring zu und bemängelt u. a. ,,ein übertrie­
benes Sicherheitsdenken der Kirchen und Kon­
fessionen", ,,daß die Theologie im ökumeni­
schen Integrationsprozeß hoffnungslos überfor­
dert ist, wenn sie in jeder Hinsicht perfekte Kon­
zepte vorlegen soll" (149). 
K. Rahner meint mit Recht, daß die bei uns Ka-

tholiken traditionelle Ansicht über die Nichtgül­
tigkeit der Ordination in den evangelischen Kir­
chen und über die daraus zu ziehenden Folge­
rungen hinsichtlich der Gültigkeit des Abend­
mahls und des Vergebungswortes nicht so über 
allen Zweifel erhaben ist {213). J. Brosseder er­
klärt zur Abendmahlsgemeinschaft: ,,Seit mehr 
als zehn Jahren wird nun in dieser Frage auf der 
Stelle getreten, wobei die Begründungen für die 
amtliche Position beachtlich, aber keineswegs 
ausreichend sind", und beklagt, ,,daß in der Kir­
che nicht die sonntäg lich erfahrbare eucharisti­
sche Kirchenspaltung, sondern gelegentlich 
praktizierte Abendmahlsgemeinschaft als skan­
dalös empfunden wird, und daß Geistliche, die 
dieser vorstehen, gemaßregelt werden" (220). 
Die Beiträge verdiente n alle im einzelnen gewür­
digt zu werden, noch mehr aber sollten sie stu­
diert und beherzig t werden, zumal von jenen, 
die schon so viele erste Schritte auf dem Weg zur 
Einheit gemacht haben und weitere nicht wagen. 
Graz Johannes B. Bauer 

OKUMENISCHES FORUM, Gmzer Hefte fiir 
konkrete Ok11111ene, Nr. 4. {150.) Graz 1981. Karl. 
S 60.-. 

Das Heft 4 dieser aufschlußreichen Publikations­
reihe bietet zunächst 3 Vorträge, die auf ökume­
nischen Veranstaltungen in der Steiermark ge­
halten wurden. Univ.-Prof. Dr. Hans-Christoph 
Schmidt-Lauber (Wien) sprach über „ Euchari­
stie: Anamnese und Epiklese"; 2 Vorträge sind 
dem Judenthema gewidmet: Hans-Joachim Bar­
kenings (Duisburg) nahm in „Umkehr und Er­
neuerung?" Stellung zur Auseinandersetzung 
über den Beschluß der Rheinischen Landes­
synode zur Erneuerung des Verhältnisses von 
Christen und Juden vom 11. Jänner 1981; 
Univ.-Prof. Dr. Klemens Thoma (Luzern) be­
handelte das Thema: ,,Judentum und Christen­
tum im Dialog um die Zukunft der Welt". Wei­
tere Beiträge berichten über die Situation der 
Okumene in verschiedenen Bereichen und Län­
dern und kirchlichen Gemeinschaften. So wird 
vom Steirischen Katholikentag 1981 das Einlei­
tungsreferat zum Okumene-Forum (Univ.-Prof. 
Dr. Johannes B. Bauer, Graz) sowie ein Beitrag 
über Okumene in der Schule (Rel.-Prof. E. Chr. 
Gerhold, Graz) geboten. Die in der Konsultation 
der Konferenz Europäischer Kirchen in Cardiff 
1981 besprochenen Anliegen werden einer brei­
teren Offentlichkeit zugänglich gemacht; ein eh­
rendes Gedenken wird 2 verdienten Männern, 
Otto Mauer und Wilhelm Dantine, gewidmet. 
Linz Peter Grndauer 

SOZIAL WI 55 EN SCHAFT 

PAPST JOHANNES PAUL n., Lnborem exerce11s: 
Enzyklika iiber die 111ensc/1/ic/1e Arbeit. Mit einem 
Kommentar von Oswald von Nell-Breuning SJ. 
{127.) Herder, Freiburg 1982. Kart. lam. DM 7,80. 
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Dem Herder-Verlag ist D danken, dafß Vel- legungen der katholischen Soziallehre bringen
hältnismäßig rasch alle Enzykliken un beson- für viele Leser große Schwierigkeiten mıit sich S50

hat sich ine Gruppe VO Wissenschaftern un:ders wichtige Schreiben ONn aps Ohannes
Paul ın kommenterten Ausgaben herausge- Praktikern zusammengetan, für einen größe-
bracht werden. 50 uch die Sozialenzyklika Ien Kreis Interessierter ıne Einführung ın die
des Papstes ‚‚Laborem exercens” anläfßlich des Soziallehre der Kirche als Anregung un!: Orien-

Jahresgedächtnisses VO  —; Rerum MNOVaTUum tierungshilfe für die eigene Urteilsbildung un
Der Papst wıdmet dieses Okumen der mensch- 7Z7UT Schärfung der gesellschaftlichen Mitverant-
lichen Arbeit, die ihm eın zeitloser un grundle- wortung erstellen.

\DJT=. Themen dieser Broschüre, die aus einer Artgender Aspekt des menschlichen Lebens un
reh- und Angelpunkt der sozialen Frage ist Zeitungskurs über cdie Soziallehre der Kirche
Aus dem Personensein des Menschen ergeben entstanden ist, der bereıts VO einigen LDhözesen
sich die personale Würde der Arbeit, ihre Vor- un: Kirchenzeitungen verwendet wurde, be-
rangstellung VOT den sachlichen Produktionsmut- handeln die inhaltliıchen Schwerpunkte der
teln und die Rechte des arbeitenden Menschen. wichtigsten Sozialdokumente der Kırche unter

dem übergreifenden Gesichtspunkt der sozlalenHier greift die Sozialenzyklika wichtige FEinzel-
fragen auf un! nımmt tellung einer Reihe ak- Gerechtigkeit. Für die Verwendung der Bro-
tueller Probleme, ZuUur Beschäftigungsfrage, schüre ın Gesprächsgruppen der 1m Schulun-
z7u Arbeitslohn, dem der aps eın hohes (Ge- terricht stehen didaktische Modelle un Testbö-
wiıicht beimidßit, V den Gewerkschaften, Zur gen ZUur Verfügung.
Würde der Landarbeit, Zzu behinderten Men- ILinz Walter Suk
schen un! seiner Arbeit, ZUT Wanderarbeit. Im
Schlußkapitel werden Elemente ZUTr Spiritualität CHRISTIAN SEGBERSder Arbeit entwickelt. IDie nicht ausgereifte Am Ort der Arbeıt. Berichte un: Interpretationen.Übersetzung ın die deutsche Sprache stammt
VO der vatikanischen Polyglott-Druckerei. In- Kaiser-Grünewald, München-Maiınz 1981
zwischen hat 1m Auftrag der Deutschen Bı- art 25,-
schofskonferenz Nell-Breuning, VO dem ‚Ich heiße Ortwıin un: bin 35 real 50 be-

innt der Bericht eines Arbeiters ber seinender seitige ommentar Z} Laborem
stammt, ine verbesserte Übersetzung erstellt, Fließband-Arbeitsplatz. Weiıtere Arbeiter kom-
die bereits ın der erweiıterten Auflage der INE  - Wort un berichten VO  — anderen Er-
‚„Texte ZUr katholischen Soziallehre“ (Kevelaer scheinungsformen der industriellen Arbeit wıe

Aufnahme gefunden hat Der Kommen- Meßwartentätigkeit, Bildschirmtätigkeit, berich-
tar hiılft dem Leser, die vielen oft in Denk-5Spira- ten ber Frauenfabriksarbeit, beruflichen Aut-
len angebotenen sozialphilosophischen und

IU
stieg, Arbeitskonflikte, ber Streik und Aussper-

theologischen Erwägungen der Sozialenzyklika Die Berichte sind Beispiele für hautnahe
dadurch besser einordnen Zu können, dafß AaUS- EntZmdung un! systematische Benachteili-
gehend Om Mittelpunkt der Enzyklika, die die ‚‚unten”, die Ort der Arbeit
‚‚die Personenwürde ausnahmslos jedes einzel- sind, Arbeitsleid als körperliche, psychische
nen Menschen und der sich daraus ergebende und sozliale Beschwerde — Oft unter Einbeziehung
personale Charakter jeder Art menschlicher der Familie auszuhalten ist; WO solidarisch
Arbeit“ 110) der Zugang cA den anderen Fra- Veränderung, Vermenschlichung der Ar-
SCH erschlossen wird EKSs möchte auch auf- beitsplatzsituation un! der Arbeit
merksam gemacht werden, dafß für den Herbst wird Von ‚‚unten” der Versuch cdıeses

e1n weiterer Kommentar VO Nell-Breuning Buches a ‚‚über industrielle Arbeit soz1lal-
ıIn Verbindung nıt der verbesserten Übersetzung ethisch reden”‘ 81) Den einzelnen Berich-
angekündigt ist, der 1n der Reihe ‚„„‚Soziale ten der Arbeiter schließen sich theologische un

sozialethische Reflexionen der Mitarbeiter diesesBrennpunkte“ der Kath. Sozialakademie (Oster-
ınereichs herausgegeben wird.

Walter Suk
Bandes da systematischere Zusam-

l inz menschau wird 1n den abschliefßenden ‚‚Überle-
gunNgen einer ‚Theologıie der Arbeit‘“ gebo-
ten Der nduktive Ansatzpunkt ist notwendig,KA'  HLE SOZIA  EMIE ‚„‚will die Theologie ın Sachen Industriearbei

REICHS, Broschüre ‚‚ doziale Gerechtigkeit. Fkine nicht eintfach subjektlose Themen tradieren”‘; S1e
Orientierungshilfe ür Christen ın Gesellschaft, mu{ sich er ‚„„‚VOoNn den Erfahrungen derer
Wirtschaft und Politik” 43.) — S

Broschüre”, terbrechen lassen, die Ort der Arbeit sind“
Arbeitsmappe ‚„‚Testbögen ZU!r (5 50 brauchte Sozialethik nicht aDrıKtIior
5 15.—; 2,20 Arbeitsmappe ‚„‚Didaktische haltzumachen Fıne solche Theologie würde
Modelle ZUu!r Broschüre“”‘, 1 2,20 nicht ‚‚oben” monologısieren, sondern auf die
Die Verbreitung der Soziallehre der rche, die Fragen, Angste, Iräume, Enttäuschungen, auf

Erbitterung un: Resignation hinhören und dann„„ein integrierender Bestandteil der christlichen
Lehre VO Menschen ist  04 (Mater et magıstra Antworten geben versuchen. Wenn INan das
222), ist ine wichtige Aufgabe christlicher Bil- Wort ‚Arbeıt“ hört, denken manche a dA1e
dungsarbeit. [)Das Lesen un das Studium der Sozialenzyklika Johannes Pauls I1 ber die
Texte der päpstlichen Sozialenzykliken, der Fr- menschliche Arbeit, denken einschlägige
läuterungen azu und der systematischen |)ar- Orte aus anderen päpstlichen Rundschreiben
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Dem Herder-Verlag ist es zu danken, daß ver­
hältnismäßig rasch alle Enzykliken und beson­
ders wichtige Schreiben von Papst Johannes 
Paul ll. in kommentierten Ausgaben herausge­
bracht werden. So auch die 1. Sozialenzyklika 
des Papstes „ Laborem exercens" anläßlich des 
90. Jahresgedächtnisses von Rerum novarum. 
Der Papst widmet dieses Dokument der mensch­
lichen Arbeit, die ihm ein zeitloser und grundle­
gender Aspekt des menschlichen Lebens und 
Dreh- und Angelpunkt der sozialen Frage ist. 
Aus dem Personensein des Menschen ergeben 
sich die personale Würde der Arbeit, ihre Vor­
rangstellung vor den sachlichen Produktionsmit­
teln und die Rechte des arbeitenden Menschen. 
Hier greift die Sozialenzyklika wichtige Einzel­
fragen auf und nimmt Stellung zu einer Reihe ak­
tueller Probleme, z. B. zur Beschäftigungsfrage, 
zum Arbeitslohn, dem der Papst ein hohes Ge­
wicht beimißt, zu den Gewerkschaften, zur 
Würde der Landarbeit, zum behinderten Men­
schen und seiner Arbeit, zur Wanderarbeit. Im 
Schlußkapitel werden Elemente zur Spiritualität 
der Arbeit entwickelt. - Die nicht ausgereifte 
Obersetzung in die deutsche Sprach e stammt 
von der vatikanischen Polyglott-Druckerei. ln-

- zwischen hat im Auftrag der Deutschen Bi­
schofskonferenz 0. v. Nell-Breuning, vom dem 
der 23seitige Kommentar zu Laborem exercens 
stammt, eine verbesserte Ubersetzung erstellt, 
die bereits in der 5. e rweiterten Auflage der 
„ Texte zur katholischen Soziallehre" (Kevelaer 
1982) Aufnahme gefunden hat. - Der Kommen­
tar hilft dem Leser, d ie vielen-oft in Denk-Spira­
len - a ngebotenen sozialphilosophischen und -
theologischen Erwägungen der Sozialenzyklika 
dadurch besser einordnen zu können, daß aus­
gehend vom Mittelpunkt der Enzyklika, d. i. 
,,die Personenwürde ausnahmslos jedes einzel­
nen Menschen und der sich daraus ergebende 
personale Charakter jeder Art von menschlicher 
Arbeit" (S. 110) der Zugang zu den anderen Fra­
gen erschlossen wird. - Es möchte auch auf­
merksam gemacht werden, daß für den Herbst 
d. ). ein weiterer Kommentar von Nell-Breuning 
in Verbindung mit der verbesserten Obersetzung 
angekündigt ist, der in der Reihe „Soziale 
Brennpunkte" der Kath. Sozialakademie Oster­
reichs herausgegeben wird. 
Linz Walter S11k 

KATHOLISCHE SOZIALAKADEMIE OSTER­
RElCHS, Broschiire „Soziale Gerechtigkeit. Eine 
Orientierungshilfe für Christen in Gesellschaft, 
Wirtschaft und Politik". (43.) 5 25.-; DM 3,50. 
Arbeitsmappe „ Testbögen zur Broschüre", 
5 15.- ; DM 2,20. Arbeitsmappe „Didaktische 
Modelle zur Broschüre", 5 15.-; DM 2,20. 
Die Verbreitung der Soziallehre der Kirche, die 
„ein integrierender Bestandteil der christlichen 
Lehre vom Menschen ist" (Mater et magistra 
222), ist eine wichtige Aufgabe christlich er Bil­
dungsarbeit. Das Lesen und das Studium der 
Texte der päpstlichen Sozialenzykliken, der Er­
läuterungen dazu und der systematischen Dar-
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legungen der katholischen Soziallehre bringen 
für viele Leser große Schwierigkeiten mit sich. So 
hat sich eine Gruppe von Wissenschaftern und 
Praktikern zusammengetan, um für einen größe­
ren Kreis Interessierter eine Einführung in die 
Soziallehre der Kirche als Anregung und Orien­
tierungshilfe für die eigene Urteilsbildung und 
zur Schärfung der gesellschaftlichen Mitverant­
wortung zu erstellen. 
Die Themen dieser Broschüre, die aus einer Art 
Zeitungskurs über die Soziallehre der Kirche 
entstanden ist, der bereits von einigen Diözesen 
und Kirchenzeitungen verwendet wurde, be­
handeln die inhaltlichen Schwerpunkte der 
wichtigsten Sozialdokumente der Kirche unter 
dem übergreifenden Gesichtspunkt der sozialen 
Gerechtigkeit. - Für die Verwendung der Bro­
schüre in Gesprächsgruppen oder im Schulun­
terricht stehen didaktische Modelle und Testbö­
gen zur Verfügung. 
Lmz Walter Suk 

GREMMELS GIRISTIAN / SEGBERS FRANZ, 
Am Ort der Arbeit. Berichte und Interpretationen. 
(191.) Kaiser-Grünewald, München-Mainz 1981. 
Karl. DM 25,-. 
,,Ich heiße Ortwin und bin 35 Jahre alt." So be­
ginnt der Bericht eines Arbeiters über seinen 
Fließband-Arbeitsplatz. Weitere Arbeiter kom­
men zu Wort und berichten von anderen Er­
scheinungsformen der industriellen Arbeit wie 
Meßwartentätigkeit, Bildschirmtätigkeit, berich­
ten über Frauenfabriksarbeit, beruflichen Auf­
stieg, Arbeitskonflikte, über Streik und Aussper­
rung. Die Berichte sind Beispiele für hautnahe 
Entfremdung und systematische Benachteili­
gung, die d ie „unten", die am Ort der Arbeit 
sind, wo Arbeitsleid als körperliche, psychische 
und soziale Beschwerde-oft unter Einbeziehung 
der Familie - auszuhalten ist; wo solidarisch um 
Veränderung, um Vermenschlichung der Ar­
beitsplatzsituation und der Arbeit gerungen 
wird. - Von „unten" setzt der Versuch dieses 
Buches an, ,,über industrielle Arbeit sozial­
ethisch zu reden" (5. 81). Den einzelnen Berich­
ten der Arbeiter schließen sich theologische und 
sozialethische Reflexionen der Mitarbeiter dieses 
Bandes an, eine systematischere Zusam­
menschau wird in den abschließenden „ Oberle­
gungen zu einer , Theologie der Arbeit'" gebo­
ten. Der induktive Ansatzpunkt ist notwendig, 
„ will die Theologie ... in Sachen Industriearbeit 
nicht einfach subjektlose Themen tradieren"; sie 
muß sich daher„ von den Erfahrungen derer un­
terbrechen lassen, die am Ort der Arbeit sind" 
(5. 9). So brauchte Sozialethik nicht am Fabriktor 
haltzumachen. Eine solche Theologie würde 
nicht „oben" monologisieren, sondern auf die 
Fragen, Ängste, Träume, Enttäuschungen, auf 
Erbitterung und Resignation hinhören und dann 
Antworten zu geben versuchen. -Wenn man das 
Wort „Arbeit" hört, so denken so manche an die 
Sozialenzyklika Johannes Pauls II. über die 
menschliche Arbeit, denken a n einschlägige 
Worte aus anderen päpstlichen Rundschreiben 


